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S i t z u n g s p r o t o k o l l  d e r  
1 9 .  G e m e i n d e v e r t r e t u n g s s i t z u n g  

 
am: 02.05.2022 
Ort: Sitzungssaal im Gemeindehaus 
Beginn: 20.00 Uhr 
Ende: 22:55 Uhr 

 
Anwesende: 
 

Bürgermeister  Bernhard Kleber  

Gemeindevertreter Peter Felder  

 Bernhard Feuerstein  

 Annelies Egender  

 Michael Jäger  

 Michael Pircher  

 Jakob Bär  

 Karin Ritter  

 Johannes Scalet  

 Michael Rüscher  

 Jasmin Wohlgenannt  

 Martin Ritter  

 Johannes Troy  

 Michael Simma  

 Maria Elisabeth Simma  

 Bernadette Spettel  

 Thomas Fink  

 Jodok Felder  

 Gebhard Metzler  

 Christian Bischofberger  

Ersatzmitglieder    

 Josef Held  

 
 

Entschuldigt: 
 Manfred Scalet  

 Daniel von der Thannen  

 
 

Weiters anwesend:  

 
 
Die Einladung wurde sämtlichen Mitgliedern der Gemeindevertretung ordnungsgemäß zugestellt. 
 
Die Gemeindevertretung zählt 21 Mitglieder, wovon 21 anwesend sind. Die Beschlussfähigkeit ist da-
her gegeben. Die Sitzung ist öffentlich.
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Tagesordnung: 
 
1. Begrüßung und Feststellung der Beschlussfähigkeit 
2. Protokollgenehmigung der letzten GV-Sitzung vom 11.04.2022 
3. Information und Beschlussfassung über den Rechnungsabschluss 2021 (Beilage) 
4. Beschlussfassung über die Direktvergaben für das Projekt VS Hof: 

a) Zimmermannsarbeiten für die Ausweichschule 
b) Dachdeckerarbeiten für die Ausweichschule 

5. Bergbahnen Andelsbuch: 
a) Information über die durchgeführten Reparaturen bei der DSB 
b) Information zum laufenden Betrieb 
c) Diskussion und Meinungsbildung über die Zukunft des Unternehmens 

6. Berichte / Mitteilungen 
7. Allfälliges 
 
 
 

Sitzungsverlauf und Beschlüsse: 
 

1. Begrüßung und Feststellung der Beschlussfähigkeit 
 
Der Vorsitzende begrüßt alle Anwesenden und Gemeindekassierin Claudia Fischer. Entschuldigt 
sind Manfred Scalet und Daniel von der Thannen. Der Vorsitzende stellt die Beschlussfähigkeit 
fest. 
 

2. Protokollgenehmigung der letzten GV-Sitzung vom 11.04.2022 
 
Michael Pircher hat zu Punkt 7 noch eine Änderung: 
Michael Pircher informiert abermals, dass der Rohstoff Kies immer weniger bzw. die Abbauge-
nehmigungen schwieriger werden. In den letzten 15 Jahren wurde anfallendes Abbruchmaterial 
wie Beton/Asphalt der Aufbereitung zugeführt und wiederverwertet. Ziel ist es auch, das anfal-
lende Recyclingmaterial der Betonproduktion zuzuführen, jedoch konnten die geforderten Vorga-
ben noch nicht erzielt werden bzw. ist der Zementverbrauch lt. Norm zu hoch. 
 
Das Protokoll wird einstimmig genehmigt. 
 

3. Information und Beschlussfassung über den Rechnungsabschluss 2021 
 
Der Prüfungsausschuss hat sich mit Gemeindekassierin Claudia Fischer im Vorfeld getroffen und 
den Rechnungsabschluss durchgesehen. Bgm. Bernhard Kleber bittet Johannes Troy als Vorsit-
zenden des Prüfungsausschusses zu Wort. 
 
Im Folgenden sind die wichtigsten Auszüge aus dem Prüfbericht erwähnt. Der detaillierte Prüfbe-
richt ist dem Protokoll als Anhang beigefügt. 
 
Ergebnishaushalt Erträge Aufwendungen 
0 Vertretungskörper 66.487,95 712.594,40 
1 Öffentliche Ordnung 18.128,83 139.946,60 
2 Unterricht und Sport 641.246,46 1.214.953,11 
3 Kunst und Kultur 62.047,49 266.418,08 
4 Soziale Wohlfahrt 90.847,66 789.268,15 
5 Gesundheit 185.617,85 681.677,21 
6 Straßen-/Wasserbau 71.515,96 787.184,60 
7 Wirtschaftsförderung 36.478,25 182.405,11 
8 Dienstleistungen 1.245.496,84 1.079.436,27 
9 Finanzwirtschaft 4.589.268,20 310.632,93 

 7.007.135,49 6.164.516,46 
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Finanzierungshaushalt 
Einzahlungen 7.254.838,28 
Auszahlungen 6.833.634,23 
Nettofinanzierungssaldo 412.204,05 
 
Auszahlungen aus der Finanzierungstätigkeit - 39.998,77 
Geldfluss aus der Nichtvoranschlagswirksamen Gebarung - 33.286,83 
Veränderung der liquiden Mittel 347.918,45 
 
Vermögenshaushalt 
Aktiva  Passiva 
Langfristiges Vermögen 24.634.793,35 Nettovermögen 17.355.429,90 
Kurzfristiges Vermögen 1.492.182,19 Langfristige Fremdmittel 4.679.477,50 
  Kurzfristige Fremdmittel 276.900,85 
Summe Aktiva 26.126.975,54 Summe Passiva 26.126.975,54 
 
Die Summe der Darlehen hat sich im Berichtszeitraum von € 4.510.884,00 auf € 4.470.885,32 
reduziert. Die Pro-Kopf-Verschuldung per 31.12.2021 beträgt € 1.685,85. 
 
Die Summe der Einlagen hat sich im Berichtszeitraum von € 803.213,42 auf € 1.151.114,87 er-
höht. 
 
Bauflächenbilanz (Stand Ende 2021) 
Gewidmete Fläche 64,23 ha 
Gewidmete Fläche „unverbaut“ ca. 17,50 ha 
Umwidmungen (Baufläche + Verkehrsfläche) in 2021 14.327,30 m2 
Verfügbare Fläche im Gemeindebesitz 0,47 ha 
Grundvermögen der Gemeinde verfügbar € 6.084.000,00 
 
Schwerpunktthemen der Rechnungsprüfung 
- Kassaprüfung 
- Steuerrückstände 
- Barbewegungen Hauptkassa 
- Kostenbetrachtung laufender Betrieb miteinander-füreinander 
 
Zusammenfassung 
Der Rechnungsabschluss 2021 zeigt außerordentliche Ausgaben für Investitionen in die VS An-
delsbuch, in den Kunstrasenplatz und die Erneuerung von Gemeindestraßen. 
 
Die erhöhten Einnahmen gegenüber dem Voranschlag sind im wesentlichen erhöhte Ertragsan-
teile/Finanzzuweisungen und die nachträgliche Gutschrift aus der Ablöse der VKW Aktien. Trotz 
anhaltender Corona-Krise sind die höheren Kommunalsteuereinnahmen im Jahr 2021 zusätzlich 
zu erwähnen. 
 
Die liquiden Mittel konnten im Jahr 2021 um ca. € 348.000,00 erhöht werden. Alle getätigten In-
vestitionen konnten aus den laufenden Einnahmen finanziert werden. Die aktuelle finanzielle Situ-
ation der Gemeinde Andelsbuch ist nach wie vor gut. 
 
Beim bereits gestarteten Projekt Umbau/Sanierung VS Andelsbuch gilt es besonders die immer 
stärker ansteigenden Rohstoff- und Baupreise zu beachten und vor allem laufend einzukalkulie-
ren. Das Projekt Umbau/Sanierung VS Andelsbuch fordert neben den anderen Investitionen (z.B. 
Beteiligung Kinderhaus Egg) die Gemeindefinanzen in den nächsten Jahren außerordentlich. 
Umso wichtiger wird eine zeitliche und finanzielle Planung der zukünftigen größeren Projekte wie 
zB Lift, Ärztehaus oder Dorfkerngestaltung. 
 
Der Prüfungsausschuss hat im Berichtsjahr 2021 eine korrekt geführte Gemeindegebarung vor-
gefunden. Die Auskunftsfreudigkeit der Gemeindeverwaltung ist positiv zu erwähnen. Im Sinne 
der Ergebnisse der Prüfung dankt der Prüfungsausschuss Bgm. Bernhard Kleber, Gemeindekas-
sierin Claudia Fischer und den anderen für die Gemeinde tätigen Personen für ihr Engagement 
und empfiehlt der Gemeindevertretung deren Entlastung. 
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Diskussion 
Michael Rüscher bittet um kurze Erläuterung der Strukturförderung. 
Bgm. Bernhard Kleber erläutert, dass sowohl bei Neubau- als auch bei Sanierungsprojekten um 
Strukturförderung angesucht werden kann. Diese richtet sich nach der Einwohnerzahl und der 
Finanzkraft der Gemeinde. Im Falle von Andelsbuch beträgt sie 7,5%. Bernhard Feuerstein er-
gänzt, dass die Strukturförderung vor allem kleine Gemeinden finanziell entlasten soll. Michael 
Jäger verweist noch auf eine mögliche Erhöhung der Strukturförderung bei gemeindeübergreifen-
den Projekten. 
 
Johannes Scalet fragt nach, wie das positive Ergebnis beim Landamann zustande kommt. Der 
Vorsitzende informiert, dass die Betriebskosten von den Nutzern übernommen werden und die 
Offene Jugendarbeit Bregenzerwald keine Miete zahlt. Die Mieteinnahmen von jährlich € 45.500,- 
kommen von der Caritas. Michael Jäger ergänzt, dass das Ziel war, mit den Mieteinnahmen die 
Basisinvestitionen einzubringen. Dies wurde in der Zwischenzeit erreicht. 
 
Beschlussfassung 
Der Bürgermeister stellt den Antrag, den Rechnungsabschluss 2021 der Gemeinde Andelsbuch 
samt den jeweiligen Über- und Unterschreitungen gegenüber dem Voranschlag in der vorliegen-
den Form zu genehmigen. 
 
Der Rechnungsabschluss 2021 wird einstimmig beschlossen. 
 
Der Vorsitzende bedankt sich bei Gemeindekassierin Claudia Fischer für ihre fundierte und ge-
naue Arbeit und bei Johannes Troy für die Präsentation sowie beim Prüfungsausschuss für den 
guten Austausch mit den Gemeindebediensteten. 
 

4. Beschlussfassung über die Direktvergaben für das Projekt VS Hof: 
 
Der Vorsitzende informiert, dass die Vorbereitungen zum Projekt auf Hochtouren laufen. Mit dem 
Radwegeverantwortlichen Moosbrugger wurde vereinbart, dass die Radwegführung in der Bau-
zeit mit entsprechender Beschilderung auf die Mooserstraße verlegt wird. Im Zuge des Baus 
muss nämlich auch die Entwässerungsanlage der L200, welche unter dem bestehenden Radweg 
verläuft, verlegt werden. 
 
Die Containerschule ist bereits bestellt. In der letzten Schulwoche findet eine „Outdoor-Woche“ 
statt, damit der Umzug organisiert werden kann. Ende Mai veranstaltet die Volksschule und der 
Elternverein noch einen Flohmarkt, wo altes Mobiliar etc., das in der neuen Schule nicht mehr 
verwendet wird, günstig erworben werden kann. Die Erlöse werden dem Elternverein zur Verfü-
gung gestellt. 
 
Mit dem Vorarlberger Gemeindeverband wurde nochmals abgestimmt, dass bei Direktvergaben 
keine weiteren Angeboten einzuholen sind, wenn nachgewiesen werden kann, dass es sich um 
marktübliche Preise handelt. 
 
a) Zimmermannsarbeiten für die Ausweichschule 

Direktvergabe an dr‘ Holzbauer in Höhe von € 99.085,25 
Die Zimmermannsarbeiten werden mit 21 von 21 Stimmen einstimmig an dr‘ Holzbauer ver-
geben. 
 

b) Dachdeckerarbeiten für die Ausweichschule 
Direktvergabe an Dachdeckerei Felder in Höhe von € 32.509,15 
Die Firma Container-Firma Containexx gab bei ihrem Angebot auch einen Preis für das Con-
tainerdach an. Dieser liegt aber weit über dem der Dachdeckerei Felder. 
Die Dachdeckerarbeiten werden mit 19 von 19 Stimmen einstimmig an die Dachdeckerei Pe-
ter Felder vergeben. 2 Befangenheiten 

 
Der Vorsitzende hält fest, dass Gewerke von den Betrieben wieder zurückgenommen werden, 
damit sich nicht die Gemeinde nach dem Auslaufen der Containerschule um die Nachnutzung 
kümmern muss.  
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5. Bergbahnen Andelsbuch: 

a) Information über die durchgeführten Reparaturen bei der DSB 
 
Es liegt noch keine endgültige Abrechnung über die Reparaturen vor. Diese soll auf einer der 
nächsten Sitzungen präsentiert werden. Außerdem ist auch der Fixkostenzuschuss noch aus-
ständig. 
 
Seit Freitag, 29.4., sind die Bergbahnen wieder bis Mitte Oktober in Betrieb. Bisher kam es auch 
zu keinem Ausfall. Im schlechtesten Fall kommt dieselbe Reparatur wie in Sektion I auch in der 
Sektion II auf uns zu. Der Vorsitzende bedankt sich an dieser Stelle nochmals bei der GV für den 
erhöhten Zuschuss für 2022 in Höhe von € 100.000,-. 
 
b) Information zum laufenden Betrieb & 
c) Diskussion und Meinungsbildung über die Zukunft des Unternehmens 

 
Der Weiterbestand der Bergbahnen ist mehr als ungewiss. Ein Betrieb ist maximal noch für die 
nächsten fünf Jahre möglich. Bevor die Diskussion eröffnet wird, berichtet der Vorsitzende über 
einige Eckdaten der letzten 50 Jahre des Betriebes:  
- Die Eröffnung der Bergbahnen Andelsbuch war 1971. 

- Die Bahn war im ersten Winter nur am Eröffnungstag offen – fehlende Schneelage. 

- Im Jahr danach wurden die 2. Sektion, die Doppelschlepplifte und der Kopflift gebaut. Ein bis 

zwei Jahre später folgte der Breitfeldlift. 

- Zu Beginn der Bergbahnen war alles auf den Winterbetrieb ausgerichtet, im Sommer war die 

Bahn nur ca. 60 Tage geöffnet. 

- Es gibt Aufzeichnungen, dass an Spitzentagen im Winter (und das mehrmals pro Saison) bis 

zu 1.500 BesucherInnen in Andelsbuch hochgefahren sind. 

- Die erzielten Umsätze im Winter lagen damals bei mehr als 5 Millionen Schilling. Trotzdem 

stand das Unternehmen 1985 vor dem Aus und der damalige Inhaber Guntram Moosbrugger 

wollte den Konkurs anmelden. 

- Wilfried Kaufmann (damals Vizebürgermeister) und Anton Pfanner (Verkehrsamtsleiter bei 

damals 80.000 Übernachtungen) haben die Initiative ergriffen und sich für den Fortbestand 

des Unternehmens eingesetzt. 

- Später übernahm Benno Pfanner als neuer Gemeindesekretär die Agenden von Anton Pfan-

ner. Gemeinsam haben sie nach neuen Gesellschaftern gesucht. 

- Insgesamt konnten somit ca. 10 Millionen Schilling aufgetrieben werden, wovon 2,5 Millionen 

vom Land und von der Gemeinde 1990 nach einem Winter mit nur 5 Betriebstagen nachge-

schoben wurden. 

- Ein Teil des Kapitals wurde zur Verringerung von Altlasten (Schulden) verwendet, ein großer 

Teil musste aber auch für behördlichen Seilbahnauflagen und neue Pistengeräte verwendet 

werden, damit überhaupt in den Winter 1985/86 gestartet werden konnte. 

- 1988 übernahm Bernhard Kleber die kaufmännischen Agenden im Unternehmen und später 

(ab 2007) nach dem Ausstieg von Wilfried Kaufmann auch die Geschäftsführung. 

- Im Sommer 1988 war dann auch der erste Sommer, in dem das Paragleiten richtig Fahrt 

aufgenommen hat und schon bald hat der Sommer dazu beigetragen, dass schlechte oder 

weniger gute Wintersaisonen damit ausgeglichen werden konnten. 

- Ohne die Paragleiterentwicklung wäre der Lift heute wohl nicht mehr in Betrieb. 

- Bis 2005 sind die Bergbahnen recht gut ohne öffentliche Zuschüsse (auch weil keine gröbe-

ren Investitionen angefallen sind) über die Runden gekommen, allerdings haben sich auch 

die Verbindlichkeiten von Jahr zu Jahr leicht erhöht. Seit 2010 überweist die Gemeinde re-

gelmäßig einen Betrag von € 60.000,- pro Jahr. Im Jahr 2021 waren es sogar € 100.000,- 

aufgrund der durchgeführten Reparatur. Seit 2003 sind insgesamt 1,2 Millionen Euro von der 

Gemeinde an Zuschüssen geflossen, das Land hat im selben Zeitraum € 250.000,- überwie-

sen. 

- Der starke Rückgang an Betten und Nächtigungen ab Ender der 90er Jahre nahm sicher ne-

gativen Einfluss auf die Entwicklung der Bergbahnen. 
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- Im Jahr 1990 hat sich erstmals eine Person auf einer Beiratssitzung dahingehend geäußert, 

dass dieser Lift nicht mehr lange laufen würde und dringend ein neuer Zubringer benötigt 

wird. 

- Es gab immer wieder Anläufe (Initiativen) für ein Neubauprojekt, bisher sind allerdings alle 

Bemühungen ergebnislos geblieben. 

- Natürlich gab es immer wieder auch unterschiedliche Meinungen dazu, welche Saison favo-

risiert und mehr gefördert werden soll, was der Berg an Personen verträgt und welche Aus-

wirkungen ein Neubau auf den Verkehr im Bereich der Mooserstraße hat, etc.  

- Die bevorstehende Generalrevision für Liftanlagen, die älter als 40 Jahre sind, hat sich ver-

zögert und die Experten rechnen mit einer Entscheidung im nächsten Jahr.  

- Nach der derzeitigen Interpretation können wir mit der bestehenden Anlage max. noch fünf 

Jahre eine Fristverlängerung bekommen, müssen aber glaubhaft machen, dass wir ernsthaft 

ein Neubauprojekt verfolgen. 

- Fünf Jahre ist eine „noch recht lange Zeit“, in diesem Falle kann der Zeitpunkt aber auch 

sehr schnell kommen. 

- Die Gemeinde ist Hauptgesellschafter des Unternehmens und trägt damit auch die Haupt-

verantwortung darüber, wie es mit dem Unternehmen weitergehen soll. 

- Möglichkeiten gibt es aus Sicht von Bernhard Kleber nur zwei: entweder wir wollen den Fort-
bestand und damit die Erneuerung des Unternehmens für die Gemeinde oder wir kommuni-
zieren recht bald, dass, wenn uns die Generalrevision trifft, der Betrieb mit den Sesselbah-
nen eingestellt wird. 

 
Michael Jäger erkundigt sich nach den formellen Besitzverhältnissen bei den Bergbahnen. Bgm. 
Kleber klärt auf, dass 44% im Besitz der Gemeinde, 32% im Besitz des Landes Vorarlberg und 
der Rest im Besitz von privaten Gesellschaftern ist. Die privaten Gesellschafter stammen aus den 
Jahren 1985/1986. Es sind auch noch alte Gesellschafter dabei, die damals aber keinen finanzi-
ellen Beitrag mehr geleistet haben, sondern die Wahl hatten, ihre Anteile zu halten oder auszu-
steigen. Grundsätzlich ist die Gesellschafterstruktur eher veraltet. 
 
Christian Bischofberger erkundigt sich nach den Mitgliedern des Beirates. Der Vorsitzende teilt 
mit, dass Thomas Künz den Vorsitz innehat, Frau Dr. Brigitte Hutter für das Land Vorarlberg (mit 
drei Stimmrechten), Walter Geser als Steuerberater, Leo Feuerstein, Michael Pircher, Michael 
Rüscher, Franz Michael Metzler (Pension Barbara), Stefan Fritz und Doris Feuerstein sowie 
Bernhard Kleber (beide ohne Stimmrecht) dabei sind. 
 
Michael Simma fragt nach, ob es ein neues Projekt gibt? Bernhard Kleber informiert, dass über 
einen längeren Zeitraum das Projekt von Klaus Waldner verfolgt wurde. Dieses war aber eher 
winterlastig und finanziell sehr herausfordernd. Hinzu kommt eine befürchtete Überforderung für 
den Berg, der aufgrund seiner Größe nur eine bestimmte Kapazität zulässt. Der Prokurist der Fa. 
Doppelmayr hat ihm versprochen, das Projekt nochmals zu begutachten und eine abgespeckte 
und kostenmäßig überschaubare Variante zu planen. Der Beirat ist darüber informiert. Es gibt je-
doch noch keine fertige Projektidee. Ihm ist wichtig, dass er von der GV ein Stimmungsbild ein-
holt. Für die Entscheidung ist zu berücksichtigen, dass jedes Projekt eine finanzielle Herausforde-
rung mit sich bringt. 
 
Johannes Scalet fragt nach, wie die Anrainer und Grundstücksbesitzer zu den Bergbahnen ste-
hen. Der Vorsitzende teilt mit, dass die Grundstimmung positiv ist. Die reduzierte Version des 
Projektes erfordert, im Gegensatz zur anderen Variante, die Zustimmung von weniger Grund-
stücksbesitzern. Die vier größten stehen dem Projekt positiv gegenüber. Die Anrainer sind nicht 
alle erfreut. Die Mooserstraße hat bereits jetzt eine hohe Frequenz an Verkehr. Bei einer kürzlich 
stattgefundenen Zählung wurden in sieben Tagen 6.000 Autos gezählt, und dies ohne Liftbetrieb. 
Zu berücksichtigen gilt, dass in dieser Zeit auch die Viehausstellung am Liftparkplatz war. Es wird 
aber nochmals eine Messung geben. 
 
Marie Simma äußert, dass sie damit gerechnet hätte, dass heute das Projekt vorgestellt wird, um 
alle auf einen gleichen Informationsstand zu bringen. Sie findet, dass die Frequenz am Berg 
schon erreicht ist und bittet bei zukünftigen Projekten Rücksicht auf den Berg zu nehmen. Außer-
dem wünscht sie sich, dass die Bevölkerung frühest möglich mit ins Boot geholt wird, da es doch 
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ein emotionales Thema ist. Des Weiteren muss man bei einem derartigen Projekt auch die letz-
ten zwei Jahre berücksichtigen. 
 
Für Bernhard Kleber ist klar, dass ein neues Projekt in jedem Fall mehr Verkehr bringen wird und 
mit mehr Frequenz verbunden ist. Er hält fest, dass ohne öffentliche Gelder ein Projekt nicht um-
setzbar sein wird. Ihm ist wichtig, dass die GV sich eine Meinung bildet. Er findet, dass man nicht 
immer gleich die Bevölkerung fragen soll, schließlich sind wir ja als GV gewählt und sollen für 
eine Sache auch Stimmung machen. Außerdem wurde die Bevölkerung vor einigen Jahren im 
Rahmen eines Maturaprojektes von der HAK Bezau bereits befragt. Martin Ritter bittet Bernhard 
Kleber daraufhin, die Ergebnisse der letzten Befragung der GV zukommen zu lassen. 
 
Thomas Fink bittet um eine klare Definition von „reduziert“. Der Vorsitzende nennt als Beispiel die 
direkte Verbindung auf den Berg ohne Mittelstation. Dadurch könnten ca. 1/3 der Kosten einge-
spart werden (zB durch deutlich weniger Betriebskosten). 
 
Michael Simma schildert, dass für ihn der Winterbetrieb nur mit der Bahn in Bezau wie in der ver-
gangenen Saison keine ideale Lösung darstellt. Für ihn ist aber wichtig, dass Kinder in der Re-
gion Schifahren können. Grundsätzlich ist es ein Luxus, wenn von beiden Seiten des Berges Lifte 
hinaufführen. Sollte es zu keinem neuen Projekt auf Andelsbucher Seite kommen, wünscht er 
sich einen kleinen Lift im Tal für Kinder. Ansonsten würden in Zukunft immer noch weniger Kinder 
Schifahren lernen. 
Aus seiner Sicht hängt bei einem neuen Projekt vieles vom Sommerbetrieb ab. Die Niedere ist 
ein attraktives Fluggebiet, da muss auch ein neuer Lift „gut genug“ sein. Eine andere Strecken-
führung, ein höheres Liftseil oder eine größere Geschwindigkeit des Liftes sind für die Paragleite-
rInnen nicht zwingend von Vorteil. Das Fluggebiet darf durch den neuen Lift nicht eingegrenzt 
werden. Außerdem muss man sich auch die Situation am Start- und Landeplatz anschauen. 
Ohne neuen Lift käme es zumindest nicht mehr zu einer Überfüllung. Der Start- und Landeplatz 
sind nämlich schon an ihrer Kapazitätsgrenze. Sollte das neue Projekt nicht attraktiv für Gleit-
schirmflieger sein, so gehen sie ins Montafon oder ins Allgäu. Grundsätzlich hält er aber fest, 
dass die Gemeinde einen finanziellen Beitrag leisten soll, entweder im Rahmen eines kleinen 
Projektes oder einer einmaligen Investition. 
 
Christian Bischofberger äußert sich als einen absoluten Befürworter für einen Lift. Dieser ist vor 
allem für Kinder wichtig. An dieser Stelle hebt er den sehr aktiven WSV positiv hervor. Auch im 
Sommer ist eine gute Frequenz durch Einheimische gegeben. Schließlich ist die Niedere auch 
Naherholungsgebiet für die Bevölkerung. Und natürlich macht die Klimaerwärmung alles schwie-
riger. Er meint aber, dass die Niedere gerade von dieser Veränderung profitieren kann. Wenn 
man sich dazu entscheidet, dass man etwas macht, dann braucht es Menschen, die sich damit 
befassen und alle Sichtweisen ins Boot holen. Für ein derartiges Projekt braucht es eine mög-
lichst breite Zustimmung. Finanziell muss sich die Gemeinde aus seiner Sicht daran beteiligen, 
ansonsten hält er einen neuen Lift für nicht finanzierbar. 
 
Bernhard Kleber meint, dass ein neuer Lift den Betriebsaufwand selbst decken soll, also ohne 
weitere Zuschüsse der Gemeinde. Ein bestimmtes Eigenkapital ist natürlich erforderlich. Es war 
beispielsweise auch beim Bau der Bahn in Bezau nicht einfach, das Eigenkapital in Höhe von 5 
Mio. Euro aufzubringen, obwohl Bezau touristisch einen anderen Hintergrund hat wie Andels-
buch. Investoren sind grundsätzlich schwierig zu bekommen, da diese natürlich selbst Forderun-
gen stellen bzw. sich eine Rendite erwarten. 
 
Jasmin Wohlgenannt tut kund, dass sie sich schon lange mit diesem Thema beschäftigt. Eine 
Niedere ohne Lift kann sie sich nicht vorstellen. Das neue, reduzierte Projekt ist, soweit sie infor-
miert ist, gut für Paragleiter geeignet und sie stimmt Michael Simma zu, dass man die Paragleiter 
berücksichtigen muss. Bisher war sie für eine Mittelstation klar, da diese aus ihrer Sicht eine Ver-
zehrung der Gästeströme am Berg mit sich bringen würde. Aber die starke Reduktion der Kosten 
macht das neue Projekt attraktiv, ist man doch weniger gezwungen, noch mehr Gäste auf den 
Berg zu bringen, um die Kosten wieder einzubringen. Grundsätzlich meint sie, dass das neue 
Projekt auf den Sommer ausgelegt werden muss. Sie ist nämlich gegen eine Beschneiungsan-
lage am Berg. Aus ihrer Sicht wäre dies ein zu großer Eingriff in die Natur (Wassertransport nach 
oben, kleiner Speichersee). Für sie ist ein abgespeckter Winterbetrieb, ev. nur mit einem Pisten-
gerät, durchaus vorstellbar. 
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Auch Gebhard Metzler ist ein Befürworter für einen neuen Lift und dankt an dieser Stelle Michael 
Pircher und Michael Rüscher vom WSV für ihren Einsatz in der vergangenen Wintersaison. Ohne 
den Einsatz des WSV wären nicht so viele AndelsbucherInnen auf der Niedere gewesen. Er kann 
Jasmins Beitrag vieles abgewinnen. Auch große Schigebiete beginnen vermehrt auf die Sommer-
saison zu setzen, denn Wintertourismus wird einfach teuer. Außerdem wird ein Sommerurlaub im 
Bregenzerwald sicher auch bei uns attraktiver. Die Gemeinde soll einen gewissen Beitrag leisten. 
Schließlich haben in den letzten Jahren einige Privathaushalte in Ferienwohnungen investiert. 
 
Michael Jäger zeigt sich erfreut über Jasmins Wortmeldung. Für ihn ist es ein schwieriges und 
komplexes Thema, verbunden mit Tradition, Emotionen und dem Aspekt der Nahversorgung. Die 
Gemeinde muss für ihn bei diesem Projekt mit dabei sein. Bei der Beteiligung wird man sich wohl 
am laufenden Betrieb orientieren müssen. Die Gemeinde darf auch jährlich einen Beitrag leisten, 
so wie es auch bei Vereinen gehandhabt wird. Die Frage ist, ob man die Wintersaison mitberück-
sichtigen soll. Er kann sich nämlich keine flächendeckende Beschneiung vorstellen. Schifahren 
auf dem Hausberg im Sinne einer Nahversorgung ist zwar gut, aber den Rückgang an Gästen 
werden wir nicht stoppen können. Ein neuer Lift ist gut und recht, aber dennoch nicht ohne 
„Wenn und Aber“. Man muss im Voraus Kriterien definieren und dann überlegen, ob das Projekt 
in diesem Rahmen überhaupt machbar ist. Es gilt außerdem, frühzeitig mit den Betreibern der 
Bahn in Bezau Kontakt aufzunehmen. Auch das Zufahrtsthema muss frühzeitig überdacht wer-
den. 
 
Josef Held kann sich Andelsbuch ohne Lift nicht vorstellen und kann daher einen neuen Lift be-
fürworten. Die Gemeinde würde unattraktiv und dies können wir uns nicht leisten. Wichtig für ihn 
ist, dass mit Grundsbesitzern, Alpbetreibern und Anrainern Kontakt aufgenommen wird und aus-
führliche Gespräche zu Themen wie Müll, Zäune, Gefahren mit Weidevieh etc. geführt werden. 
Auch aus seiner Sicht soll man sich auf den Sommerbetrieb konzentrieren und den Winterbetrieb 
bestmöglich mitlaufen lassen. Die Gemeinde darf ihren Beitrag leisten. Sollte es zu keinem neuen 
Lift kommen, ist er, wie Michael Simma, der Meinung, dass es eine Lösung für die Kinder 
braucht. 
 
Gebhard Metzler fragt nach, wie das Land Vorarlberg zum Projekt steht. Bgm. Kleber klärt auf, 
dass es ein Gespräch mit dem Landeshauptmann gab. Dieser habe sich für den Erhalt von vor-
gelagerten Gebieten ausgesprochen. Wenn es ein vernünftiges Projekt gibt, kann sich das Land 
eine finanzielle Beteiligung vorstellen. Dazu müssten aber selbstverständlich noch alle Be-
schlüsse eingeholt werden. 
 
Peter Felder hat in der vergangenen Saison ein wenig beobachtet wie viele AndelsbucherInnen 
auf der Nieder waren. Dank des Einsatzes des WSV waren doch einige am Berg. Er meint aber, 
dass es für viele attraktiver war nach Schetteregg zu fahren als nach Bezau. Auch für ihn wird 
man sich am Sommer orientieren müssen. Das Problem mit dem Verkehr zwischen Kirche und 
Talstation ist für ihn größer als die Bahn von Tal zu Berg. Er kann sich aber eine neue Bahn gut 
vorstellen. Für ihn gilt es folgende Frage zu beantworten: Wollen wir einen Lift und diesen auch 
erhalten? Braucht man ihn oder leistet man ihn sich. Für ihn ist das Liftthema ähnlich wie ein 
Schwimmbad in anderen Orten. 
 
Bernhard Feurstein meint, dass man sich das ganze Projekt schon differenziert anschauen muss 
und es zu prüfen gilt, was bzw. ob etwas machbar und umsetzbar ist. Wenn man etwas tun will, 
dann muss man es jetzt machen und auch die finanziellen Mittel zur Verfügung stellen. Die Stim-
mung in der Bevölkerung erachtet er als gut. Er ist erstaunt über die Aussage von Michael 
Simma, dass für Paragleiter der bestehende Lift als so attraktiv, vielleicht attraktiver wie ein Neu-
bau, erachtet wird. 
 
Bernhard Kleber stellt klar, dass der Lift in der jetzigen Form nicht zur Diskussion steht. Michael 
Simma bittet darum, einen neuen Sessellift als mögliche Option nicht zu früh abzuhacken. 
 
Johannes Scalet ist viel in diesem Gebiet unterwegs und findet den Erhalt des Liftes wichtig, aber 
nicht um jeden Preis. Vielleicht bringt man eine Verzerrung am Berg her, zB durch ein Angebot 
für Mountain Biker. Eine Herausforderung sieht er im Verkehr. Vielleicht muss man sich einen Zu-
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bringer von der Kirche bis zur Talstation überlegen. Jedenfalls darf die Gemeinde für ein Liftpro-
jekt Geld in die Hände nehmen, zB als eine einmalige Investition. Es soll aber nicht darauf hin-
auslaufen, dass die Gemeinde laufend Betriebskosten decken muss. 
 
Martin Ritter äußert sich auch positiv zu einem Lift, findet aber, dass weniger mehr ist. Deswegen 
begrüßt er es, wenn das Projekt bereits reduziert wurde. Eine Beschneiung kann er sich gar nicht 
vorstellen. Man soll dieses Projekt mit einer gewissen Ehrfurcht angehen und nicht mit Gewalt 
etwas hinstellen. Für ihn hat auch ein neuer Sessellift Charme und meint, dass man auch etwas 
provokant fragen könnte, ob eine barrierefreie Bahn von Bezau aus nicht reichen würde. 
 
Michael Rüscher ist erfreut über das gute Stimmungsbildung und bedankt sich für das Lob ge-
genüber dem WSV. Gerade bei kleinen Schigebieten ist der Einsatz von einem Verein bzw. eini-
gen Privatpersonen wichtig. Aus Sicht des WSV ist eine kleine Beschneiung mit See erwünscht 
und auch ohne große Flurschäden realisierbar. Es ist wichtig, dass man zu Schlüsselzeiten auf 
Schneesicherheit zurückgreifen und ev. Ende November mit der Schneeproduktion beginnen 
kann. Die Niedere hat jedoch aufgrund der Höhenlage einen Vorteil gegenüber dem Bödele und 
Schetteregg. Vorgelagerte Schigebiete haben aus seiner Sicht sehr wohl Daseinsberechtigung 
und bieten großes Potenzial. Beispielsweise erreichte der WSV in der Wäldercup-Wertung den 
ersten und zweiten Rang, und das ohne eigentliche Infrastruktur. Aber die Gleitschirmflieger sind 
genauso zu berücksichtigen. Die Bergstation sollte nicht direkt neben dem Bergrestaurant sein. 
Eine neue Bahn ist jedenfalls ein Motor. Denn ohne Lift würden wir viel verlieren, sowohl Sommer 
wie Winter. Es gilt nun, das Projekt neu aufzurollen und möglichst alle Aspekte zu berücksichti-
gen. 
 
Karin Ritter ist grundsätzlich für einen neuen Lift, aber mit Maß und Ziel. Für sie sind eine gute 
Absprache mit Bezau sowie das Thema Zufahrt wichtig. Noch mehr Verkehr ist für sie nicht trag-
bar. Man müsste auch abklären, ob das Land bei der Zufahrt mitfinanzieren würde. 
 
Jakob Bär findet es gut, dass man das Thema aufgreift und jetzt schon diskutiert. Ein Zubringer 
auf die Niedere ist wichtig, jedoch nicht um jeden Preis, egal ob finanziell und hinsichtlich Eingriff 
am Berg. Machbar muss es sein. Kosten wird es schließlich einiges. Dennoch ist der Lift aus sei-
ner Sicht für die Gemeinde eine Bereicherung. Ihm ist wichtig, dass jetzt bereits offen über ein 
Projekt diskutiert wird, dass dieses nicht in letzter Sekunde durch eine Volksbefragung verhindert 
wird. 
 
Annelies Egender ist der Meinung, dass es einen Lift braucht. Man hört es auch in der Bevölke-
rung, wie wichtig der Lift ist. Aber auch für den Tourismus brauchen wir den Lift. Die Themen 
Überfüllung am Berg oder die Zufahrt sind ausschlaggebend. Eine Streuung am Berg ist gut, aber 
mit Rücksicht auf Lebensräume der Wildtiere. Außerdem spricht sie sich gegen eine Beschnei-
ung aus. Eine Beteiligung der Gemeinde ist für sie vorstellbar. 
 
Auch für Thomas Fink ist eine Beschneiung schwer vorstellbar, spricht sich aber für den Erhalt 
des Liftes aus. Er betont aber, dass bei einem neuen Projekt weniger mehr ist und der Nutzen 
und der finanzielle Aspekt gut betrachtet gehören. 
 
Bernhard Kleber will die Situation vermeiden, dass man ein neues Projekt im Hintergrund schon 
ausformuliert und sich dann manche vor den Kopf gestoßen fühlen. Deswegen will er bei dieser 
Sitzung zuerst ein Stimmungsbild in der GV einholen. 
 
Bernadette Spettel befürwortet das Projekt ebenfalls. Für sie ist Andelsbuch ohne Lift und eine 
Zukunft ohne Paragleiter nur schwer vorstellbar. Auch für sie ist das Thema Zufahrt eine Heraus-
forderung. 
 
Jodok Felder meint, dass die neue Bahn wohl kuppelbar sein wird. Er habe in der letzten Zeit 
mehrmals über dieses Thema mit Einheimischen gesprochen. Folglich wird auch die Seilführung 
etwas höher sein. Wichtig ist, dass man das Projekt auch mit den Anrainern ausarbeitet. 
 
Bernhard Kleber hält nach dieser Diskussion eine positive Haltung in der GV in Bezug auf ein 
neues Liftprojekt fest. Er nimmt auch in der Bevölkerung eine positive Haltung wahr. 
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Jodok Felder fragt nach, ob es Sinn macht, eine Volksbefragung durchzuführen, damit die Ge-
meinde einen klaren Auftrag hat. Bernhard Kleber erwähnt, dass er zunächst nochmals im Beirat 
beraten möchte. Zum Thema Volksbefragung äußert er sich eher zurückhaltend und findet sie 
herausfordernd. Schließlich muss ein Team dazu gefunden werden und man muss damit auch 
sorgfältig umgehen können, bspw. mit Anrainern. 
 

6. Berichte / Mitteilungen 
 
Am 20.4. hielt der Seniorenbund seine Jahreshauptversammlung im GH Löwen ab. Der Senio-
renbund mit Anton Wirth an der Spitze bietet ein buntes Jahresprogramm und ist für die SeniorIn-
nen von großer Bedeutung. Kassierin Helene Moosbrugger hat ihr Amt an Doris Simma überge-
ben. 
 
Am 22.4. tagte der Werkraum Bregenzerwald. Das Hauptthema der Generalversammlung bildete 
die Absage von „Handwerk und Form“. Von Seiten des Werkraum Bregenzerwaldes ist man be-
müht um ein gutes Miteinander. Positiv hervorzuheben ist die stabile finanzielle Lage des Werk-
raumes. 
 
Ebenfalls am 22.4. war die Jahreshauptversammlung der Schützengilde. Der neue Obmann Stell-
vertreter ist Jakob Eberle aus Bizau. Er folgt Stefan Meusburger (Bühel) nach. Insgesamt hat der 
Verein 99 Mitglieder und kann auf zahlreiche aktive Jungschützen zurückgreifen. Der Verein ist 
sehr erfolgreich unterwegs. 
 
Am 26.4. tagte der UTC Andelsbuch bei seiner jährlich JHV. Die Entscheidung für die Anschaf-
fung neuer Beläge hat sich als sehr positiv erwiesen. Der Verein kann auf eine äußerst positive 
Entwicklung zurückblicken. Sowohl die Finanzen als auch die Mitgliederzahl sind erfreulich. 
 
Am 27.4. hielt der Maschinenring seine JHV ab. Obmann Bernhard Feuerstein berichtet über ein 
positives Geschäftsjahr, wenn man bedenkt, dass dem Maschinenring vor ca. drei Jahren fast 
das Aus drohte. 
 
Peter Felder lädt zur Veranstaltung „Mitanand Werken und Wirken“ am 7.5. in Kalchern und 
Scheidbuchen ein. Zwölf Betriebe beteiligen sich an der Veranstaltung und können von 10 - 17 
Uhr besichtigt werden. 
 

7. Allfälliges 
 
Der Vorsitzende weist auf die nächste GV-Sitzung am 9.5. hin. Außerdem erinnert er die GV an 
den Informationsabend am 18.5. von O&S Bau in Hinblick auf den Kiesabbau im Bereich Hod. 
 
Michael Rüscher berichtet, dass sich BürgerInnen skeptisch über die zahlreichen Misthaufen zwi-
schen Sporenegg und dem Dorfzentrum zeigen, da diese nicht abgedeckt sind. Der Vorsitzende 
weist an dieser Stelle auf die gesetzliche Grundlage hin. Mist darf in der für die Wiese benötigten 
Menge zwischengelagert werden, das ist auch unbedeckt erlaubt. Nicht erlaubt ist die Zwischen-
lagerung immer am selben Platz. Dieser hat zu wechseln. 
 
Michael Rüscher erkundigt sich außerdem nach den Arbeiten beim GH Taube. Karin Ritter infor-
miert, dass Anna Geser Bianka und Herbert Franz aus Egg mit den Aufräumarbeiten im und um 
das Haus beauftragt hat. Es gab bisher Gespräche mit Interessenten wie dem Theaterverein Egg 
oder HansBach. Genaueres ist aber noch nicht bekannt. 
 
Christian Bischofberger möchte wissen, warum sich die Gemeinde Andelsbuch nicht mehr am 
Wochenmarkt gemeinsam mit der Gemeinde Egg beteiligt. Der Vorsitzende hält fest, dass auf 
Vorschlag von Margit Kolb, die das Marktgeschehen unter sich hat, entschieden wurde, sich nicht 
mehr daran zu beteiligen. Parallel dazu etwas Eigenes auf die Beine stellen kam bisher nicht in 
Frage. In Andelsbuch sollte sich der Markt, im Gegensatz zu Egg, nicht zu einem gesellschaftli-
chen Ereignis mit Bewirtung entwickeln. Außerdem waren einige Marktfahrer nicht mehr glücklich 
mit den Umsätzen. Annelies Egender ergänzt, dass sich das Interesse der Einheimischen in 
Grenzen hält. Außerdem gibt es in Andelsbuch mittlerweile zahlreiche Automaten und Ab-Hof-
Verkäufe. 
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Jakob Bär meint, dass für ihn ein Markt ohne Bewirtung wenig Sinn macht, denn schließlich 
würde ein Markt von Frequenz abhängen. Annelies weist auf die schwierige Situation in den letz-
ten Jahren mit Corona hin. Teilweise gab es Maskenpflicht und Ausschankverbot. Bgm. Bernhard 
Kleber erwähnt außerdem, dass die MarktbesucherInnen auf eine Einkehr in den umliegenden 
Gastgärten verwiesen wurden. 
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(Bernhard Kleber)  (Martin Ritter) 


